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Korrosionsprüfungen 
für „grünes“ Aluminium
Herausforderung für die Beschichtungsindustrie und abgeleitete Anforderungen kennen

Die Herstellung von 
Aluminium ist be-
kannt für ihren hohen 

Energieverbrauch. Mit einem 
Energiebedarf von 17kWh für 
ein Kilogramm Aluminium, 
auch Primäraluminium be-
zeichnet, wäre das akzepta-
bel, wenn diese Energie aus 
erneuerbaren Energiequel-
len stammen würde. Um den 
Energieverbrauch zu redu-
zieren und den Kohlenstoff-
Fußabdruck zu verringern, 
wird vermehrt auf recyceltes 
Aluminium (Sekundäralumi-
nium) zurückgegriffen. Re-
cyceltes Aluminium ermög-
licht die Vermarktung von 
“grünem Aluminium”, da der 
Energiebedarf für die Her-
stellung von Aluminiumtei-
len gesenkt wird.

VON MARC HOLZ

Vor etwa zehn Jahren war die 
Beschichtungsindustrie be-
sorgt, als erste Ansätze zur 
Verwendung von recycelten 
Aluminiumlegierungen im 
Architekturbereich bekannt 
wurde. Es bestand die Sorge, 
dass beschichtete Produkte 
im Feld Korrosionsprobleme 
zeigen könnte, was der Be-
schichtungsbranche Scha-
den zufügen könnte. 

Durch Versuchsreihen und 
Korrosionsprüfungen für die 
Architekturbranche konn-
te jedoch gezeigt werden, 
dass die erwarteten Proble-
me mit recyceltem Alumini-
um nicht auftraten. In eini-
gen Versuchsreihen schnitt 
das Sekundäraluminium so-
gar besser ab. Diese Erfah-
rung gilt derzeit jedoch nur 
für den deutschen Markt und 
kann nicht pauschal auf den 
globalen Markt übertragen 
werden.

Einflussfaktoren auf die  
Korrosionsbeständigkeit
Eine Erklärung könnte sein, 
dass aufgrund des Negativ-
Image diese recycelten Le-
gierungen besser unter Be-
obachtung stehen, was die 
chemische Zusammenset-
zung und den Herstellungs-
prozess anbelangt und da-
her unter Strich bessere 
Ware verkauft wird. Selbst-
verständlich spielt nicht nur 
die chemische Zusammen-
setzung, sondern auch die 
metallografische Struktur 
und insbesondere die Ober-

flächenbeschaffenheit bei 
der Korrosionsbeständigkeit 
eine Rolle. QUALICOAT als 
internationales Qualitätssi-
cherungssystem für lackier-
tes Aluminium im Architek-
turbereich hat basierend auf 
langjährigen Studien und Er-
fahrungen vor kurzem drei 
Prüfkriterien spezifiziert, die 
die Korrosionsbeständigkeit 
von beschichtetem Alumi-
nium im Architekturbereich 
beschreiben.  Diese Kriteri-
en legen Anforderungen an 
die chemische Zusammen-
setzung, die Oberflächenbe-
schaffenheit und das Korro-
sionspotential fest. 

Korrosionspotential  
bestimmen
Das Korrosionspotential wird 
in einer elektrochemischen 
Messzelle bestimmt (s. Foto). 
Mit Hilfe der anodischen Po-
larisationsmessung wird die 
angelegte Spannung vari-
iert und der fließende Strom 
gemessen. Trägt man diese 
Werte in ein Diagramm lässt 
sich das sogenannte Kor-
rosionspotential ermitteln. 
Dieser Wert gibt Auskunft 
über die Korrosionsbestän-
digkeit der Legierung. Durch 
die Integration dieser Mess-

methode in das QUALICOAT-
Qualitätssicherungssystem 
kann bereits vor der Monta-
ge von Aluminiumbauteilen 
die Korrosionsbeständigkeit 
schnell und effektiv beurteilt 
werden. Selbstverständlich 
wird das keine Relevanz bei 
Kleinteileaufträgen finden, 
jedoch bei Großprojekten 
lässt sich hiermit bereits vor 
der Montage eine schnelle 
und beschleunigte Aussage 
zur Korrosionsbeständigkeit 
treffen. 

Reduzierter Energiebedarf
Die Verwendung von „grü-
nem“ Aluminium, insbe-
sondere aus recycelten Le-
gierungen, ermöglicht die 
Reduzierung des Energie-
bedarfs und des Kohlen-
stoff-Fußabdrucks in der 
Aluminiumherstellung. In 
Korrosionsprüfungen hat 
sich gezeigt, dass recyceltes 
Aluminium in einigen Fällen 
sogar eine bessere Korro-
sionsbeständigkeit aufwei-
sen kann. Die Qualitätssi-
cherungsmaßnahmen von 
QUALICOAT bieten ein ein-
zigartiges System, um die 
Korrosionsbeständigkeit von 
beschichtetem Aluminium 
zu gewährleisten. Elektro-

chemische Korrosionsprü-
fungen spielen dabei eine 
entscheidende Rolle. Weitere 
Informationen zu den Mess-
methoden und -parametern 
finden sich frei verfügbar auf 
der Homepage unter https://
www.qualicoat.net. 

Parallel zu den neuen 
Prüfkriterien werden über-
gangsweise noch die stan-
dardmäßigen essigsau-
ren Salzsprühtest- und 
Filiformkorrosionsprüfun-
gen durchgeführt, um die 
Aussagefähigkeit der neuen 
Prüfkriterien zu beobachten.
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Das Bauteil weist unzureichen-
den Korrosionsschutz auf.

Zu verkaufen
 Neuw. Edelstahl-Vorbehandlungsanlage
 Neuwertiger Kiesfilter
 KMU-Verdampfer mit Ölabscheider
 Kaeser Kompressor
 Zander ecodry Kondensationstrockner
 Handpulverkabine
 Mehrere Kunststoffbehälter

ISW Industrieservice GmbH 
info@isw-industrieservice.de

Ute Brunner Bäurle, 
Leitung der Zertifizie-
rungsstelle des IFO 
Institut für Oberflächen-
technik GmbH möchte 
mit der Erweiterung des 
Portfolios um freiwillige 
Zertifizierungen im Be-
reich Flüssiglack Unter-
nehmen unterstützen, 
die hohe Qualität in der 
Beschichtung und dem 
Korrosionsschutz bieten 
möchten. � Foto: IFO

Zertifizierungen im  
Bereich Flüssiglack 
Seit März 2023 hat die nach 
ISO/IEC 17065 akkreditier-
te Zertifizierungsstelle des 
IFO Institut für Oberflächen-
technik ihre Akkreditierung 
um weitere freiwillige Zer-
tifizierungsprogramme er-
weitert. Ab sofort bietet das 
Institut neutrale und unab-
hängige Zertifizierungen für 
Beschichtungsunternehmen 
im Bereich Flüssiglack an. Die 
Zertifizierung folgt nach den 
Regeln der DIN EN ISO 12944 
und steht allen Unterneh-
men zur Verfügung, die Stahl 
mit Flüssiglack lackieren. DIN 
EN ISO 12944 befasst sich 
mit dem Schutz von Stählen 
durch Beschichtungssyste-
me und berücksichtigt alle 
wesentlichen Gesichtspunk-
te, die für einen angemes-
senen Korrosionsschutz von 
Bedeutung sind. Die Zerti-
fizierung verstärkt das Ver-
trauen in die Arbeiten von 
Beschichtungsunternehmen 
und deren Beschichtungen. 
Sie bestätigt, dass die Pro-
duktionsabläufe den Anfor-
derungen relevanter Regeln 
und Normen entsprechen. 
Beschichtungsunternehmen 
haben somit auch die Mög-
lichkeit, sich von ihren Wett-
bewerbern abzuheben und 
es ist ein Beitrag, um Produk-
te und deren Prozesse siche-
rer zu machen. „Mit der Er-
weiterung unseres Portfolios 
um freiwillige Zertifizierun-
gen im Bereich Flüssiglack 
möchten wir Unternehmen 
unterstützen, die hohe Qua-
lität in der Beschichtung und 
dem Korrosionsschutz bie-
ten möchten“, so Ute Brun-
ner Bäurle, Leitung der Zer-

tifizierungsstelle des IFO 
Institut für Oberflächentech-
nik GmbH. „Wir sind eine der 
ersten Stellen in Europa, die 
diese freiwillige Zertifizie-
rungsmöglichkeit anbietet. 
Mit dieser neutralen und un-
abhängigen Zertifizierung 
haben Unternehmen die 
Möglichkeit, das Vertrauen 
ihrer Kunden zu stärken und 
ihre Wettbewerbsfähigkeit zu 
steigern.“
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Elektrochemische Messzelle mit Potentiostaten: Hiermit wird das 
Korrosionspotential des Aluminiums bestimmt. � Fotos: IFO


